
Bürgerinitiatve 
„Rettet den Ilse-Kiez“ 

Ergänzungen der BI zum städtebaulichen 
Konzept „Karlshorster Wiesenpark“ 

  zum Runden Tisch  
10. Januar 2018 



1. Die BI sieht die Notwendigkeit für die 
Schaffung  von  bezahlbarem Wohnraum 
für den  noch zu verzeichnenden 
Bevölkerungszuwachs  in Berlin. 
 

2. Auch eine wachsende Stadt soll  
grün bleiben. In Karlshorst West  
sind die Ilsehöfe  einmalige und  
wichtige, öffentlich zugängliche 
Grünflächen für die  Nutzung zur 
Erholung der Bewohner im Kiez und 
Umgebung und müssen erhalten bleiben. 
 

3. In Abwägung der widersprüchlichen 
Notwendigkeiten, stimmen wir einer 
begrenzten  Randbebauung zu,  
wie diese im Konzept zum  
„Karlshorster Wiesenpark“ 
dargestellt wurde. 
 



Ergebnisse von Diskussionen  
mit Bürgern und Fachleuten 
zur  
maßvollen Nachverdichtung 
im Wohngebiet Ilsestraße. 



Randbebauung  
1. Gebäudeneubau Bereich 
öffentlicher Spielplatz  
ca. 15 WE 
2. Gebäudeneubau 
Marksburgstraße ca. 15 WE 

ca. 30 WE 
wird von der BI und den von ihr 
vertretenden Anwohnern getragen, 
da sich die Gebäude in die 
bestehenden Baulinien einfügen 



Schaffung von neuem 
Wohnraum durch 

Dachausbau/Dachaufstockung 
 

ca. 104 Wohnungen 
 
Kritische Diskussion innerhalb der 
BI, mehrheitliche Abstimmung mit 
Anwohnern notwendig; 
Darstellung erkannter Vor- und 
Nachteile bei Sattelgeschoss auf 
WBS 70 und Dachausbau Q3A 



Vorteile  
 
1. Machbarkeit ist lt. ARGE gegeben 
 
2. überwiegende Schaffung kleiner WE 
 
3. Satteldach (Q3A): Ausbau des 
Dachbodens erfordert nicht zwingend 
Fahrstuhl  
 
4. Flachdach (WBS 70): seitlicher Fahrstuhl 
mit Laubengang für Dachaufstockung 
 
5. Überlegung eines Modellbaus, um 
Bauphasen zu erkennen/zu optimieren 



Vorteile  
 
6. Flachdach (WBS 70): Adapterlösungen mit 
veränderbaren Wohnungsschnitten möglich 
 
7. Vorteile durch zusätzliche Isolierung und 
Solaranlagen 
 
8. Satteldach (Q3A): Gerüst nur auf der 
Straßenseite nötig 
 
9. Flachdach (WBS 70): Schaffung von 
altersgerechtem Wohnraum bei Bau mit 
Fahrstuhl 
 
10. keine oder nur geringe bauliche 
Zerstörungen in den Innenhöfen 



Nachteile 
 
1. starke Beeinträchtigung der 
Bestandsmieter während der Bauphase 
 

2. ggf. 14tägiger- 4 wöchiger Auszug der 
obersten Mieter notwendig 
 

3. Flachdach (WBS 70): falls Fahrstuhl auch 
bestehende Geschosse erschließen soll, sind 
entweder Treppenumbauten oder halbe 
Treppenzugänge notwendig 
 

4. neue WE erhalten keine Keller 
 

5. Schaffung zusätzlicher Fahrradstellplätze 
notwendig 
 

6. Schaffung zusätzlicher Müllstandplätze 
notwendig 



Zusammenfassung: 
 
Mit der Nutzung der Dächer für 
neuen Wohnraum können 
mindestens 104 WE entstehen. 
 
Die BI unterstützt besonders den 
Neubau einer Kita und das 
altersgerechte Wohnen im 
Gebäude an der Marksburgstraße. 



Danke 


